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Bekanntmachungen.
Der Niedergang der Jagd auf Rebhühner wird für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg in dieſem Jahre auf

Sonnabend den 16. November
feſtgeſetzt.

Merſeburg, den 28. October 1878.
Der Vezirksrath zu Merſeburg.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, dem

Schauſpiel Director Friedrich Wilhelm Bennecke zu Merſeburg gehörige,
im daſigen Hypothekenbuche Band II. Blatt Nr. 60. eingetragene
Grundſtücke:

1) a. Wohnhaus mit Seitenflügel, Hofraum und 1 Ar Garten,
b. ein Stallgebäude,
e. ein desgleichen,
d. ein desgleichen,

2) Abfindungsplanſtück Nr. 770. Kartenblatt 6. Parzelle 58.
Zu 1. a. d. zu einem jährlichen Nutzungswerthe von 228 Mark

nach der Gebäudeſteuerrolle,
zu 2. zu einem jährlichen Reinertrage von h Thlr. nach der

Grundſteuermutterrolle

am 10. Januar 1879, Pormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 16., durch den unterzeichneten Sub
haſtationsrichter verſteigert und

am 13. Januar 1879, Mittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkundet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 4.
eingeſehen werden.

Alle diejenigen welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs-
Termine anzumelden.

Merſeburg, den 17. September 1878.
Königl Preuß. Kreisgericht.

Der Subbhaſtations Richter.
Bekanntmachung.

Der Concurs über den Nachlaß des verſtorbenen Lederwaaren
Fabrikanten Julius Carßow hierſelbſt iſt durch Vertheilung der Maſſe
beendigt.

Merſeburg den 4. November 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Die in unſerem Firmen Regiſter Nr. 287. eingetragene hieſige Firma
H. Schildhauer Comp.

iſt zufolge Verfügung vom heutigen Tage gelöſcht.
Merſeburg den 30. October 1878.

Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.
rn unſerem FirmenRegiſter hat zufolge Verfügung vom 1. November
an demſelben Tage bei der unter Nr. 291. eingetragenen Firma H. Götze
in Colonne 6. folgende Eintragung ſtattgefunden

Der Kaufmann Karl Guſtav Götze zu Lützen iſt in das Handels
Geſchäft des Kaufmanns Hermann Götze zu Lützen als Geſellſchafter
eingetreten und iſt das nunmehr unter der Firma H. Götze beſtehende
Handels Geſchäft unter Nr. 100. des GeſellſchaftsRegiſters eingetragen.

Merſeburg, den 1. November 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſerem GeſellſchaftsRegiſter iſt unter Nr. 100. Folgendes
eingetragen:

Firma der Geſellſchaft
H. Götze.

Sitz chaft:Rechtsberhildige der Geſellſchaft

Die Geſellſchafter ſind
der Kaufmann Hermann Göztze,

2) deſſen Bruder Karl Guſtav Götze,
beide zu Lützen.

Die Geſellſchaft hat am 1. October d. J. begonnen.
eingetragen zufolge Verfügung vom 1. November am ſelbigen Tage.

Merſeburg, den 1. November 1878.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

veranlagt,

Maus- Verkaaef.
Veränderungshalber bin ich geſonnen mein Wohnhaus, Ställe nebſt

circa Morgen Garten zu verkaufen es wird hiermit ein Termin auf
den 16. November Nachmittags von 1 bis 3 Ahr,

im Müller'ſchen Schanklokale anberaumt. Kaufluſtige werden hiermit
eingeladen. Die Hälfte der Kaufſumme kann darauf ſtehen bleiben, die
näheren Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Creypau den 9. November 1878. Wittwe Mansfeld.

Korbweiden- Verkauf.
Freitag den 15. d. Vormittags 10 Ahr,

ſollen an der Schaferei bei Leiha eirca 220 QRih. einjährige Korbweiden
auf dem Stamme, ſowie 200 Bund geſchnittene und 20 Schock zweijährige
weidene Reifſtäbe meiſtbietend verkauft werden. Die Hälfte der Kaufſumme
iſt ſogleich baar anzuzahlen.

Bedra den 7. November 1878.

Brennholz- Auction.
Mittwoch den 13. d. M., Nachmittags 2 Ahr,

ſollen im Riſchgarten ca. 40 Haufen Holz, theils altes Bauholz, theils
eichene und fichtene Schwarten, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verkauft werden.

a Eine Kuh nebſt Kalb ſteht zu verkaufen Klein Kaynag
Nr. 31.

Eine Grube Dünger, bei guter Abfuhre, iſt abzulaſſen Bahnhof
ſtraße Nr. Za.

MHasen- und HKaninchenfelle kauft und
zahlt die höchſten Preiſe

Bernh. Brechtel, Hutmachermſtr.,
Roßmarkt Nr. 5.

Die erſte Etage in dem Wohnhauſe Marienſtraße Nr. 1., be
ſtehend aus 8 Stuben, Dienerſtube, 5 Kammern Küche und Zubehör,
iſt durch Verſetzung des jetzigen Miethers anderweitig zu vermiethen und
Neujahr oder Oſtern 1879 zu beziehen.

B. Giebenrath.
Ein Logis mit Stube, Küche, 2 Kammern und allem Zubehör iſt

zu Neujahr zu beziehen Johannisſtraße Nr. 10.
2 größere Logis ſind zu vermiethen zu erfr. a. d. Geiſel Nr. I.
Zum 1. December ſuche ich eine Wohnung nach der Straße, eine

größere oder zwei kleinere Stuben, Kammer, Küche, Keller und Holzgelaß.
Adreſſe Schmaleſtraße 19. Lange, ffuß Gendarm.

Meinen geehrten und werthen Kunden
zur gefälligen Beachtung, daß ich nicht mehr
Halleſche Straße wohne, ſondern Unter-
altenburg Nr. 23. bei Herrn Männicke.

Wilhelm Weisse, Hausſchlächter.
2 ſchöne junge hochfeine Pferde, welche thierärztlich unterſucht ſind,

ſind geſchlachtet und offerire daher von der bekannten Waare in meinem

Laden Hälterſtraße Nr. 22. Schillinger.

Rühlemann.

Die von Chas. Macintosh Co. in Mancheſter (Eng
land) erfundenen und patentirten

Kautſchuck-Geſundheits- oder Gummiſohlen
ſind wieder echt angekommen bei

Aug. Gleye, Roßmarkt 11.
Mein Lager fertiger Herren-Stiefeln und Stiefeletten,

Damen Kinder Stiefeletten, ſowie Morgenſchuhe, Ro
ſetten und Schnallen empfiehlt billigſt d. O.

Gummischuhe für Herren, Damen und Kinder zum Fabrik

preiſe. Aug. Gleye, Roßmarkt.Gummiſchuh- Reparaturen werden ſchnell und dauerhaft be

ſorgt. Der Obige.
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Buchbinderei Papier Handlung
von

Gerste Fo0ts, Burgſtraße Nr. A.
hält Lager und empfiehlt alle Sorken

Conto- und Wirthschafts Rücher mit und ohne Liniatur. Alle Arten Bücher Einbände werden gut und dauer-
haft gebunden.

Rechnungen, Wechſel, Wein- Speiſe-Karten, Spielkarten, Wein- Waaren-Etiquettes,

Lubecher Veuerverstcherangs Gesellsechaft.
Nachdem Herr Caſſirer J. C. Beyer in Merſeburg unſere Haupt Agentur für Merſeburg und Umgegend niedergelegt hat, über-

trugen wir dieſelbe

Herrn Herm. Herzog daselbst, grosse Ritterstrasse Nr. 25.,
und bitten ſich in ollen auf unſer Geſchöft B. zug habenden Angelegenheiten an denſelben wenden zu wollen.

Magdeburg den 1. November 1878.
Lübecker Feuerverſicherungs- Geſellſchaft.

Die Generale Agentur.
Kühne Maquet.Bezugvehmend auf vorſtebende Bekanntmachung empfehle ich die Lübecker Feuerverſicherungs- Geſellſchaft zur Uebernahm-

von Verſicherungen auf Gebäude und bewegliche Gegenſtände aller Art zu billigen und feſten Prämien, bei denen der
Verſicherte einer Nach ahlun4« nicht ausgeſetzt iſt.

Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft gern bereit, zeichne hochachtungsvoll
Herm. Herzog, gr. Ritterſtraße 25.,

Haupt-Ngent der Lübecker Keuerverſicherungs- Geſellſchaft.

D.

5 EinHerrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau.

Huſten ſehr gut. Nehmen Sie den Betrag wieder nach.

Fingerzeig fur Huſtende!
Argelsried, den 30. December 1877.

Erſuche Sie, mir wieder mit umgehender Poſt 10 Fl. von Jhrem Fenchelhonig“) zu ſchicken. Derſelbe thut mir für meinen

Achtungsvoll Ludwig Plötz.

Man hüte ſich vor Nachpfuſchungen und achte darauf, daß der L. W. Ege rs'ſche Fenchelhonig, kenntlich an Siegel, Namens-
zug und im Glaſe eingebrannter Firma von L. W Egers in Breslau, allein echt zu baben in Merſeburg bei Herrn Max I
Thiele z in Mücheln bei Herrn Möoritz Katbe; in Schafſtädt bei Herrn Heinrich Neßler

Für Schuhmacher.
Stiefeleiſen: rinfache und Doppeleiſen in nur ſtarker Waare,

Abſatzſtifte und Hanfgarne verkauft billigſt
die Lederhandlung von

Gebräder Becker,
Ut breiteſtr 22.

Für alle Schreibende
empfehle mein Lager der allein echten patentirten Ali-
zarin-Copir Tinte, Alizarin Schreib- Tinte,
Anmilin TWTinte (violett), Tintenextract, Dres-
dner veilchenblauschwarze Schreib- u. Copir-
Tinte, schwarze Schultinte, rothe u. blaue
Carmintinte aus derrühmlichst bekannten Fabrik von Aug.
Leonhardi in Dresden in den verschiedensten Füllungen zu den
bekannten soliden Preisen. Gustav Lots.

I

friſche feinſte Waare, à 100 Stck. 9 Mk.

Leipzig. W. Behrenz,Peterſteinweg 1.
Für Schuhmacher.

Unſer Lager in rheiniſchem Sohlleder, ſowie hannöver-
ſches Brandſoblleder, Voldivia, Hemlock, gehämmertes
rheiniſches Waſchleder iſt vollſtändig aſſortirt und v kauft zu den
billigſten Preiſen die Lederhandlung vonGebrüder Becker,

Untervreiteſtraße Nr. 22.

c a SLederwaaren,
das Feinſte und Neueſte in und ausländiſcher Jnduſtrie

mit, ohne und zur Stickerei,
als: Schreib- und Actenmappen, Reiſe-Neceſſaires, Damen und
Taſchen -Etuis, Vortemonnaies, Cigarren -Etuis, Vrieftaſchen,
Arbeits und Schmuckkaſten, Reiſetaſchen, Bhotographie- Albums
in ſehr reicher Auswahl zu erſtaunend billigen Preiſen empfieblt

Gustav Lots,
Geschäfts-Erötffnung.

Hierdurch eig ich ergebenſt an, daß ich in Fährendorf ein

Miärschner- Geschäft
eröffnet habe.

Pelze, Mützen u. dgl., ſowie alte Pelzſachen werden
ſchnell und billig gefertigt bei Louis Becker

in Fährendorf.

Wüür sSchuhimacher.
Herren-Leiſten in Roth- und Weißbuche, mit und ohne Stoß-

kappen, Damen Leiſten mit und ohne Kil, Knaben Mädchen-
u. Kinder-Leiſten verkauft zu Fabrikpreiſen die Lederhandlung von

Gebrüder Becker, Unterbreiteſtr. 22.

Alle Sorten
Haarbürſten, ſowie Zahn-, Nauel-, Kopf und Kleider-
Bürſten, ebenſo Friſfir-, Toupir-, Staub- und Taſchen-
Kämme, feine Waſch und Badeſchwämme empfiehlt

Gustav Lots.
Die Colonialwaarxen- Handlung

von

Otto Peckolt in Merseburg
empfiehlt ſämmtliche Waaren in guter Qualität und zu ſoliden Preiſen,
namentlich

Neilgherry-Perl-Caffee gebr. à 2 ungebr. à 1 60

NMenado- e 2 1 60ff. Tellicherry- el e809 1 e 50gutſchmeck nden Java- e e 50 o I 20
T Gummi- CGnuttapercha-Papier,

Hlas-, Sand- Schmirgel- Papier
in allen Nummern empfiehlt Gastau Lofs.

Hof -Apotheker Boxbergers
Hühnerangen-pflaſter,

fertig geſtrichen, beſeitigt ſicher Schmerz und Hühneraugen, per
Etui in Merſeburg in den beiden Apotheken.

Thäringer Runſtfärberei, Rönigſee.
Große Auswahl

in ſoliden und modernen Farbe und Druckmuſtern.
Färberei von Hammeten, Färber-i Reſſort für Seide, Färberei

von Federn Färberei von ungetrennten Kleidern.
Chemische Reinigungs-Anstalt!

Gütige Aufträge vermittelt unenſgeldlich
die Putz- und Modehandlung von

R. Bräselke, Buraſtiaße 14.
Für Magenſchwache

iſt zur beſſeren Rerdauung der Speiſen der rühmüchſt bekannte

Hamburger Magen- Bitter
beſtens zu empfehlen à Fl. 60 Pf. Guſtav Lots Merſeburg.

Baronnovsky's Veſtauration.
Mittwoch und Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch,

Abends Brat und friſche Wurſt.
Weißes und Wurſtfett empfiehlt d. O.



Bürger Gesang- Verein
Mittwoch präcise 8 Ubr Hauptprobe im Tivoli.

Gesang'- Verein.
Dienstag 5 Uhr Singeſtunde, Freitag 7 Uhr letzte Uebung

am Clavier in der Kaiſer Wilhelmshall'.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Zur Beerdigung des Kameraden Schuhmacher Heſſe werden die

Vereins mitglieder

Mittwoch den 13. d. M., Nachmittags 2, Uhr,
hiermit eingeladen.

Sämmeiort: große Sixtiſtraße Nr. 3. am Traverhauſe.
Das Directorium.

Raiſer Wilhelms- Halle.
Mittwoch den 13. November 1878

C großes Vocal-Concert,
ausgeführt von den OpernSängerinnen Fräul. Sondheim, Fräul.
Martin, dem Signor Selmaro Travieſit (prima artiste dell
opera italiana del deatro Fönice a Venecia) und Herrn Capellmeiſter
Caroni aus Wien.

Entree an der Kaſſe 1 Mark.
Billets à 75 Pf. ſind vorher ber Herrn A. Wieſe zu haben.

r Anfang 7 Uhr.Programm an der Kaſſe.
Penndorfs mechaniſches Kunſttheater.

Casino zu Merseburg.
Dienstag den 12. Nooember: 1870 und 1871, oder: Deutſch

lands Erwachen, Fpiſode aus den deutſch franzöſiſchen
Kriegsjahren. Mit Geſang, Jllumination und Brillantfeuerwerk.

Da ich durch obiges Stück Jedem mich beehrenden Theatergaſt einen
überaus genußreichen und intereſſanten Abend verſpreche, ſo ſehe ich
hoffnungsvoll einem zahlreichen Beſuche entgegen.

Achtungsvoll Wittwe Penndorf
aus Leipzig.

Marne b.Sollte Jemand von meinen werthen Freunden und Gäſten zu meiner
den 12. d. Za. ſtatifiodenden Kürmess durch Cirecular überſehen
worden ſein, ſo lade dieſelben hierdurch nochmals freundlichſt ein.

G. Brandin.

Guter Verdienſt!
8 bis 5 Mark täglich können Hauſirer und ſonſtige ge
wandte Leute durch das Hauſiren mit einem, in jeder Haushaltung
ſehr leicht verkäuflichen Artikel verdienen.

Perſonen, welche ſich über ihre Rechtſchaffenheit genügend aus
weiſen, erhalten Waare ohne vorherige Bezahlung.

Hierauf Reflect:rende wollen ihre Offerte unter Beifügung einer
10 Pfennig Briefmarke für die Rückantwort an Otto E. Weber,
Berlin S. W., Junkerſtraße 18., einſenden.

Ein ſauderes Mädchen fur Küche und Hausarbeit oder eine Auf-
wärterin für den ganzen Tag wird für ſofort geſucht neue Poſt Tr. links.

Ein Mädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen wird per 1. Januar
geſucht Burgſtraße Nr 20.

Ein paar tüchtige Rohrſchneider werden noch geſucht Saalſtraße 7.

Eine Köchin, die ihr Fach gründlich verſteht, wird bei hohem Lohn
und guter *ehandlung zum 1. Januar 1879 geſucht. Anmeldungen
bei Frau Franke im goldenen Arm.

Wann findet die nochmalige Aufführung „„Das Raben- Teſtament
zu Merſeburg““, ſtatt

Mehrere Theaterbeſucher,
welche das Stück wegen Ueberfüllung des Saales nicht anſehen konnten.

Den am 9. d. M., Mittags 12 Uhr, erfolgten ſanften Tod ihrer
geliebten Schweſter und Tante Fräulein Caroline Senff in ihrem 86.
Lebensjahre zeigen Freunden und Verwandten hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet nicht wie erſt beſtimmt Mittwoch, ſondern

Dienstag Nachmittags 3 Uhr ſtatt.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 4. bis 10 November 1878.

Eheſchließungen: der Maſchinenſchloſſer C. A. Grahmann und M. A. E.
Krauſe Dom 2.; der Maurer C. F. W. Fiedler und A. L. Giebel, Amtshäuſer 1.

Geboren: dem Schuhmachermſtr. H. W. Arnold ein S., kl. Sirtiſtr. 9.; dem
abrikarb. C. Hoffmann ein S., Stufenſtr. 4.; dem Fabrikarb. A. Grote ein S, Brau
ausſtr. 5.; dem Lieutenant im Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 L. F. G. G. Frhr. v. Hagke

ein S., Neumarktsthor 2.; dem Schneidermſtr. u. Kleiderhändler C. F. W. Krahmer
ein S., Gotthardtsſtr. 3.; dem Bahnwärter F. A. Voigt eine T., Weißenfelſer Str. 4.
dem Sattler C. G. Weiſe eine T., Brauhausſtr. 7. dem Handarb. J. C. Steinbrück
eine T., Nußbaumallee 3.; dem Lehrer A. M. Knittel ein S., Unteraltenburg 17. dem
r v Walther ein T., Hälterſtr. 12.; dem Maurer J. F. A. Runkel eine T.,

Kurze Str. 9. Wage a.Geſtorben: die Ehefrau des Schuhmachermſtr. u Wilhelmine Friederike
geb. Großmann gen. Keil, 56 J. 5 M., Lungenkrankheit, Oberaltenburg 18.; die un
verehelichte Albertine Wilhelmine Heſſe, 71 J. 6 M, Altersſchwäche, gr. Sirtiſtr. 2.;
die unverehel. Caroline Senff, 85 J. 2 M., Altersſchwäche an der Reitbahn 2.
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TagesOrdnung
der am 12. November d. J., Abends 8 Uhr, im Tivoli ſtattfindenden

kirchlichen Verſammlung:
Feſtſtellung des Vereins Statuts.

2) Errichtung einer Volksküche für die Geſammtſtadt.
Referenten die Herren Pfeiffer und Langer.

Merſeburg den 8. November 1878.
Das vorbereitende Comité.

J. A. Leuſchner.
Kirchen Nachrichten von Merſeburg

Dom. Getauft: Georg Heinrich, S. des Reſtaurateurs Baronnovski.
Stadt. Getauft: Guſtav Hermann, S. des Handarb. Bohne Auguſte Minna,

T. des Schuhmachermſtrs. Große Emma Jda, T. des Handarb. Mettin; Wilhelmine
Marie Alma, T. des Barbiers Götze Guſtav Carl, S. des Büreau- Aſſiſtenten der
Land Feuer Societät Benke Bertha Anna, T. des Buchhalters Metzner. Beer-
digt: den 8. November die unverehel. Heſſe, 72 J. alt.

Stadtkirche: Donnerstag Nachmittags 7 Uhr Gottes-
dienſt. Her Diac Hudebrandt.

Neumarkt. Getauft: Auguſte Agnes, T. des Kaufmanns Drebes.
Altenburg. Getauft: die T. des Zimmermanns Heßler. Beerdigt:

die Ehefrau des Schuhmachermſtrs. Bierögel.
Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag früh 11 Uhr allgemeine Beichte

und Abendmahl.
Merſeburg, den 9. November. Geſtern Abend, den 8. h., hielt

der kirchliche Verein der Vorſtadt Altenburg nach ſeiner vor einigen Wochen
erfolgten Conſtituirung ſeine erſte ordentliche Verſammlung in der Kaiſer-
Wilhelmshalle hierſelbſt ab. Der Vorſitzende des Vereins, Herr Ver
waltungsgerichts- Director Nobbe, eröffnete dieſelbe, indem er zunächſt
ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen Ausdruck gab und daran
einige geſchäftliche Mittheilungen knüpfte. Nach denſelben hatten ſich bei
Conſtituirung des Vereins bereits 28 Mitglieder zum Beitritt gemeldet
und wurde zu noch weiteren Beitrittserklärungen dringend aufgefordert.
Ebenſo wird Mittheilung über den zu gründenden kirchlichen Verein für
die Geſammtſtadt Merſeburg gemacht deſſen vorläufige Statuten verleſen
und zur Theilnahme an der nächſten Dienstag im Tivoli ſtattfindenden
Verſammlung behufs Gründung des letzteren Vereins eingeladen. Sodann
werden zu Vorſtandsmitgliedern des Geſammtvereins die Herren Director
Nobbe und Stadtrath Otte event. wenn die Herren Geiſtlichen nicht
geborne Vorſtands Mitglieder dieſes Vereins ſein ſollten, Herr Paſtor
Gruner an Stelle des Herrn Otte durch Acclamation gewählt. Hierauf
ſpricht Herr Paſtor Gruner über das kirchliche Leben in der Gemeinde.
Ausgehend von dem Schriftworte, welches von der erſten Chriſtengemeinde
geſagt iſt: „Sie waren eines Herzens und einer Seele“ 2c. empfiehlt
derſelbe mit warmen Worten der Verſammlung, in aller Liebe und
gegenſeitiger Achtung in die Berathungen einzutreten und darin beſtändig
zu verbleiben. Trotz des guten Zeugniſſes, welches er der Gemeinde im
Ganzen geben könne, bleibe jedoch noch Manches zu wünſchen übrig, zu
deſſen Erreichung der neugegründete Verein ſeine Thätigkeit einzuſetzen
habe. Hierauf ſpricht Herr Bäckermeiſter Träthner über die hieſige Sonn
tagsſchule, hebt bei Anerkennung der ſegensreichen Wirkſamkeit derſelben
den Nachtheil hervor welchen der Sonntagsunterricht auf den Kirchen
beſuch der Lehrlinge mit ſich führe und ſtellt den Antrag, die Verſammlung
möge ſich dahin entſcheiden, das Curatorium der Sonntagsſchule zu bitten, den
Sonntagsunterricht auf andere Tagesſtunden zu verlegen. Jn der ſehr
lebhaften Debatte dieſes Gegenſtandes wurde dem Antrage entgegen er
klärt, daß die Verlegung der Unterrichtsſtunden auf eine andere Zeit
abſolut nicht möglich ſei, daß ferner den Lehrlingen der Beſuch des
Nachmittags Gottesdienſt noch offen gelaſſen ſei, und daß nach den bis
herigen Erfahrungen es ſehr zweifelhaft erſcheinen müſſe, ob bei einer
etwaigen Verlegung jener Unterrichtsſtunden der Vormittags Gottes
dienſt von den Lehrlingen auch wirklich beſucht werden würde. Das
Reſultat der Debatte war der faſt einmüthige Beſchluß, mit einem der-
artigen Antrage nicht einſeitig vorzugehen, ihn aber beider Januar Ver
ſammlung noch einmal auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Als letzter Gegenſtand ſtand auf der Tagesordnung „die Volks
bibliothek“. Herr Lehrer Meerbach, welcher mit der Ausgabe der Bücher
jener Bibliothek betraut iſt, theilt mit, daß die im April 1877 mit ea.
200 geſchenkten Büchern gegründete Volksbibliothek bis jetzt auf 395
Bücher geſtiegen ſei und nicht blos von der Gemeinde Altenburg, ſondern
namentlich auch von der St. Maximi Gemeinde benutzt werden. Jedoch
ſei eine große Anzahl von Büchern ſo abgenutzt, daß dieſelben nicht mehr
zur Ausgabe kommen könnten. Daher ſei es dringend wünſchenswerth,
durch eine Sammlung freiwilliger Beiträge die Volksbibliothek zu unter
ſtützen. Jn gleicher Weiſe ſpricht auch Herr Paſtor Gruner dafür und
ſchlägt vor, noch am heutigen Abende eine derartige Sammlung unter
den Anweſenden vorzunehmen, dem auch Folge gegeben wird. Die An
gelegenheit ſoll jedoch beim Geſammtverein noch weiter angeregt werden.
Als künftiger Verſammlungsabend wird der erſte Dienstag im Monate
beſtimmt eine ſpecielle Einladung durch die öffentlichen Blätter ſoll
außerdem jedes Mal erfolgen. Hierauf wird, nachdem noch eine große
Zahl weiterer Beitrittserklärungen erfolgt iſt, die Verſammlung vom
Vorſitzenden geſchloſſen.

Muſikaliſches.
Das am letztvergangenen Sonnabend von dem hieſigen Geſangverein

im Tivoli hieſelbſt veranſtaltete Künſtler- Concert durch die Herren Wal
demar Meyer, W. Behre und Frl. Mathilde Wohlers war ſo
zahlreich beſucht, daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Wir müſſen bekennen, daß dieſes Concert, was künſtleriſche Ausführung
betrifft, ſich der großen Zahl genußreicher Concerte, welche ſeit Jabren
der hieſige Geſangverein bemüht geweſen iſt, dem muſikverſtändigen
Publikum zu bieten würdig anreiht. Jn ganz beſonderem Lichte zeigte
ſich der würdige Schüler Joachims, Herr Waldemar Meyer. Wir
heben hierbei beſonders die Suite für Violine von F. Frieß her-
vor, welche der jugendliche Künſtler in ganz eminenter Weiſe zu Gehör
brachte. Der Geſang fand eine würdige Vertretung in Frl. Mathilde
Wohlers, wenn wir dieſelbe auch von einer gewiſſen Manierirtheit
nicht freizuſprechen vermögen. Beſonderen Beifall erntete die Sängerin
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durch den gelungenen Vortrag des ein'achen, aber tief empfundenen Liedes
„Aus der Jugendzeit“ von Radecke. Der Dritte im Künſtlerbunde,
Herr W. Berhre, zeigte ſich als ein Klavierſpieler, der mit einer
gründlich ausgebildeten Technik geiſtvolle Jnterpretation und hin-
reichenden Schwung in der Darſtellung verbindet. Nur ſchade,
daß dem Künſtler kein anderes Jnſtrument zu Gebote ſtand. Der benutzte
Concertflügel, von Hartenfeld in Halle für den beſcheidenen Mieths-
preis von 45 Mark (wie uns berichtet) geſtellt, machte auf uns durch
ſein Stöhnen und Aechzen einen unheimlichen Eindruck. Trotz
alledem gehört das Concert zu den im hohen Grade genußreichen, und
wurde auch reicher Beifall den Künſtlern geſpendet. Möge der Vorſtand
des Geſangvereins, dem die Freunde edler Muſik in unſerer Stadt
wiederum zu großem Danke verpflichtet ſind, fortfahren in dem Bemühen,
durch Heranziehen anerkannt tüchtiger fremder Kräfte uns genußreiche
Concerte zu verſchaffen.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 3. bes 9. November
1878 war pro Stück 6 bis 9 50

Aus der Provinz und Amgegend.
Auch der Conſumverein in Sömmerda gehört gleich dem zu

Nordhauſen zu den Unglückskindern des Gründerthums. Jm Wege der
nothwendigen Subhaſtation werden am 21. d. M. die Realitäten des
Vereins, beſtehend aus: Wohnhaus mit Seitengebäude und Hofraum,
zwei Stallgebäuden und zwei Scheunen, durch den Subhaſtationsrichter
öffentlich verſteigert.

Von Magdeburger Fiſchern wurde am Ueberfall bei Cracau ein
altes männliches Exemplar des hier ſehr ſelten vorkommenden Haken-
lachſes gefangen das Gewicht des in den prächtigſten Farben ſchillernden
Fiſches beträgt 17 kg, die Länge vom Kopfe bis zum Schwanzende
124 em, die Höhe 25 em.

Nach einer amtlichen Bekanntmachung des anhaltiſchen „Staats
anzeigers“ vom 1. October e. ſind allein an dem genannten Termine
16 preußiſche Lehrer in den anhaltiſchen Schuldienſt getreten. Eben ſo
ſind am 1. Januar, am 1. April und auch am 1. Juli mehrere preußiſche
Lehrer nach Anhalt übergeſiedelt. Und wie man hört, ſteht die herzogliche
Regierung bereits noch mit mehreren preußiſchen Lehrern in Unterhandlung,
die möglicher Weiſe zum 1. Januar 1879 in den anhaltiſchen Schuldienſt
treten werden.

Auf den Bergen bei Schleuſingen lag am 3. d. bereits eine
5 Zoll ſtarke Schneedecke; das Thermometer zeigte dort am Morgen dieſes
Tages 40 Kälte.

Durch Fleiſchbeſchauer Röder in Torgau wurden am vorigen
Sonnabend in zwei vom Scharfrichtereibeſitzer Weber geſchlachteten Schweinen
Trichinen aufgefunden und in nochmaliger Unterſuchung durch den Fleiſch
beſchauer Richter ſicher conſtatirt.

Die Einrichtungen und der günſtige Geſchäftsſtand der „Allge-
meinen Verſorgungs- Anſtalt im Großherzogthum Baden
zu Karlsruhe Abtheilung für Lebensverſicherung
find in der Preſſe ſchon mehrfach beſprochen worden. Dieſelbe gewinnt
nicht allein in ihrem engeren Vaterland ſondern auch in weiteren Kreiſen

immer mehr an Ausdehnung, Betheiligung und Vertrauen. Jn den erſten
9 Monaten des laufenden Jahres wurden wieder 2456 Lebensverſicherungs-
anträge mit 10,129,822 Mk. Verſicherungskapital bei ihr angemeldet und
1886 Verträge über 7,890,532 Mk. Verſicherungskapital mit ihr abgeſchloſſen.
Dieſes Reſultat läßt erwarten daß das Geſammt Ergebniß pro 1878
nicht hinter jenem pro 1877 zurückbleiben wird. Das letztere wurde
im vergangenen Jahr nur von jenem des älteſten Lebensverſicherungs-
Jnſtituts der Gothaer Bank überholt, während alle übrigen
Lebensverſicherungs Geſellſchaften geringere Reſultate erzielten (vergl.
Nr. 1407 des Bremer Handelsblattes). Nicht unbedeutend trägt zu
dieſer zahlreichen Betheiligung bei der Verſorgungs- Anſtalt der ihr
eigene Vertheilungswodus der Dividenden nach Maßgabe des jährlich
wachſenden Werths der Verſicherungen bei, wodurch der Verſicherte von
der jährlichen Prämienzahlung immer mehr und mehr entlaſtet wird.

Permiſchtes.

Das amerikaniſche Schweinefleiſch, welches in neuerer
Zeit in bedeutenderen Quantitäten nach Berlin importirt wird, iſt nach
hier angeſtellten mikroskopiſchen Unterſuchungen größtentheils trichinös, ſo
daß ſich das Königliche Polizei Präſidium veranlaßt gefunden hat, das
Publikum vor dem Genuß deſſelben zu warnen, wenn es ſich nicht die
Gewißheit verſchafft hat, daß derartige Fleiſchwaaren mikroskopiſch unter
ucht ſind,

Vor dem Zuchtpolizeigericht in Brüſſel hat der Prozeß gegen
T'Kint nunmehr begonnen. Aus der Anklageſchrift erſieht man daß
T'Kint beſchuldigt wird in der Zeit von 1873 1876 bei der Banque
de Belgique 149 Diebſtähle begangen zu haben. Alle Veruntreuungen
werden von TKint auch eingeſtanden, und er ſelbſt giebt den Betrag der
unterſchlagenen Gelder auf 16,200000 Francs an. Daß es einem Be
amten der Bank, der doch immerhin nur eine untergeordnete Stellung ein
nahm, möglich war, eine ſolche Summe der Bank zu veruntreuen, iſt
nur durch die ſträflich nachläſſige Art, mit der die Controle in jenem In
ſtitut geübt wurde, erklärlich, und dieſer Umſtand führte natürlich auch zu
einem gerichtlichen Vorgehen gegen die verantwortliche Jnſtanz, nämlich
gegen den Leiter der Bank, Fortamps. Zum erſten Male im Jahre 1875
wurde vom Senator Biſchoffsheim ein Verdacht auf den Angeklagten ge
lenkt, weil die Nummern der zurückgegebenen Effecten mit denen der ein

elieferten nicht übereinſtimmten. Dennoch wußte ſich TKint mit Leichtig-kit vor Fortamps zu rechtfertigen und konnte unbehelligt ſeine Manipula

tionen fortſetzen. TKint verwendete das unterſchlagene Geld zumeiſt zu
Börſenſpeculationen. Die Operationen TKint's in den Actien der Belgi-
ſchen Bank von 1873-—1876 brachten ihm einen Verluſt von 3, 750,000
Francs und bei ſeinen geſammten Speculationen verlor er die Summe
pon 11,505,973 Francs. Außer den BörſenSpeculationen wagte näm

abenteuerliche Unternehmungen.
Während der Streit, ob die electriſche Beleuchtung auch für den

Kleinverbrauch vortheilhaft anzuwenden ſei, noch ſchwebt und die Gefahr
für das Gas von mancher Seite geleugnet wird, tritt jetzt Max Wirth in
der „N. Fr. Pr.“ mit einem Artikel auf, in welchem er behauptet daß
ein Herr Siegfried Marcus in Wien die Aufgabe der phyſikaliſchen Thei
lung des electriſchen Lichtſtromes gelöſt habe. Dieſer Herr Morcus habe
bereits, bevor Ediſon ſeine Erfindung bekannt machte, jene Aufgabe prac
tiſch gelöſt und längſt Patente in allen Staaten nachgeſucht. Er müſſe
nur erſt eine angemeſſene Anzahl von Lampen vollendet haben, um öffent
lich mit ſeiner Erfindung hervorzutreten. Bei einem am 27. October vor
geführten Experiment ſah Herr M. Wirth zehn Lampen in Function, be
dient durch eine Siemens'ſche Maſchine kleinſten Kalibers und eine 1
pferdige Gasmaſchine. W. ſchreibt: „Durch einen Druck auf eine Taſte
zündete der Erfinder die Lampen an und löſchte ſie aus. Nach Gefallen
löſchte er eine Lampe in der Reihe aus indem er ſie iſolirte, und zündete
ſie wieder an ohne daß die anderen geſtört wurden. Das Licht im ge
ſchloſſenen Raum war ſogar bei dieſen vielen Flammen nicht ſtörend, und
wenn matt geſchliffene Glaeglocken aufgeſetzt wurden. ganz milde, obgleich
eine Stearinkerze wie eine gemalte gelbe Blume daneben ausſah. Die
Lampen ſtanden neben einander, von einem und demſelben Leitungsdraht
geſpeiſt. Jeder Zweifel mußte ſchwinden! Die Aufgabe iſt gelöſt! FJhrer
Ausführung im Großen ſteht kein Hinderniß mehr im Wege

Den engliſchen Damen, welche bei den Beerdigungen der anläßlich
des Unterganges des Panzerſchiffes „Großer Kurfürſt“ verunglückten deutſchen
Marine Offiziere und Soldaten eine ſo große Theilnahme bethätigt hatten,
ſind im Auftrage der Kaiſerin als Zeichen der Anerkennung ihres hoch
herzigen Verhaltens Andenken in der Geſtalt von Brochen mit einer an
ren Jnſchrift durch den deutſchen Botſchafter in London überreicht
worden

Geeſtemünde, 4. November. (Ein Schiff im Hafen geſunken.
Der höchſt ſeltene Fall daß ein Schiff im Hafen ſinkt, iſt hier vor weni
gen Tagen vorgekommen. Der Schleppdampfer „Vulkan“, im Jahre 1858
gebaut, befand ſich, wie der Prov.Ztg. geſchrieben wird, in den letzten
Monaten im Dock des Lloyd, wo er einer ausgiebigen Reparatur unter
zogen wurde. Am Mittwoch machte der „Vulkan“ nach Vollendung der-
ſelben eine Probefahrt nach Nordenhamm die zur Zufriedenheit ausfiel,
worauf das Schiff in dem veuen Hafen neben Lloyds Dock anlegte. Die
Keſſelſchmiede blieben darauf bis gegen 11 Uhr Abends noch auf dem
„Vulkan“ in Thätigkeit, worauf ſie ſich entfernten. Die auf dem Schiffe
zurückgebliebenen Perſonen bemerkten in der Nacht plötzlich, daß daſſelbe
unter Waſſer kam, welches reißend ſchnell ſtieg. Jn ganz kurzer Zeit war
das Schiff vollſtändig unter Waſſer und geſunken. Als am andern Morgen
die Arbeiten fortgeſetzt werden ſollten, war der „Vulkan“ verſchwunden.
Die Taucher Arbeiten zur Hebung des Schiffes wurden baldigſt begonnen
es hat ſich bei denſelben herausgeſtellt, daß das Schiff bereits im Schlick
ſich feſtgeſetzt hat.

Berlin. Jn dem Mooſolfſchen Reſtaurant am Moritzplatz wurde
geſtern Abend ein Paletotdieb auf der That abgefaßt. Ein Fremder betrat
ohne Ueberzieher dieſes Lokal, trank ein Glas Bier und zog ſich, nachdem
er die Zeche bezahlt, einen der am Riegel hängenden Ueber ie er an, ohne
daß der in der Nähe ſitzende Eigenthümer dies merkte. Jn dem Augen
blick jedoch, als er aus dem Lokal heraustrat, entdeckte der Beſtohlene
ſeinen Verluſt und eilte mit mehreren Gäſten und einem Kellner dem Diebe
nach. Auf dem Moritzplatze wurde er erreicht und ihm ſofort der geſtohlene
Ueberzieher abgenommen. Sodann nach der Polizeiwache gebracht, wurde
er ſofort durchſucht es fanden ſich bei ihm mehrere Gegenſtände vor, welche
augenſcheinlich von früheren und erfolgreichen Ueberzieherdiebſtöhlen herrühren,
unter anderen auch ein Rückkaufsſchein über eine ſilberne Uhr und ein weiß
leinenes Taſchentuch mit einer Krone und den Buchſtaben C. v. T. 12.
Der Dieb iſt ein ſchon mehrfach beſtrafter Buchbinder.

Ein ſeltener Fiſch langte vor Kurzem in Berlin mit der Bahn
an und fand im Schaufenſter des Hoflieferanten Lindenberg (Mohrenſtraße)
ſeinen Platz. Es iſt dies ein coloſſaler Seegal, der nicht weniger als 56
Pfund wiegt und in der Nordſee gefangen wurde.

Die vielbeſprochene Verpachtung des Berliner Rathskellers vom
1. Oct. ab auf weitere 5 Jahre iſt, wie der Trib. mitgetheilt wird, in der
geſtrigen Magiſtratsſitzung entſchieden worden indem der Magiſtrat be
ſchloſſen hat, den Meiſtbietenden bei der Licitation, den Herren Gebrüder
Buggenhagen, ſeinerſeits den Zuſchlag zu ertheilen. Der Beſchluß bedarf
noch der Zuſtimmung der StadtverordnetenVerſammlung welche der Ma
giſtrat jedenfalls ſofort einholen wird. Die Herren Gebrüder Buggen-
hagen haben, wie wir hören, eine Pachtſumme von 66 000 Mark geboten,
während der gegenwärtige Pächter, Herr Frieske, 45 000 Mark jährlich
zahlt. Vor Herrn Frieske hatte der Weinhändler Röper, deſſen Unter
pächter für die Bierabtheilung Herr Frieske war, den Rathskeller für jähr
lich 5000 Thaler (15 000 Mark) gepachtet gewiß eine recht anſehnliche
Steigerung der Pachſumme im Verlaufe nicht vieler Jahre.

Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, fünf ſchwere Ver
brecher hinter Schloß und Riegel zu bringen, die bandenmäßig und mit
großer Schlauheit gearbeitet haben. So ging einer von ihnen, der in
der Verbrecherwelt den Namen „v. Alſen“ führt und ein höchſt ver
wegener Einbrecher iſt, ſtets als Bettler gekleidet in den Häuſern herum
und klingelte an den Thüren. Wo geöffnet wurde, ſprach er um eine
Gabe an, wo nicht geöffnet wurde, ging er nächſten Tages wieder um
dieſelbe Zeit hin, wurde wiederum nicht geöffnet, ſo notirte er in ſein
Notizbuch dieſe Wohnung als zum Einbruch günſtig um die und die
Zeit, da Niemand zu Hauſe, und gab ſeinen Kumpanen, die er dann
anführte, den Wink zum Einbruch. Dieſe Bande hatte ſich hauptſächlich
zu ihren Einbrüchen das Potsdamer Viertel ausgewählt und in einem
und demſelben Hauſe allein 13 Einbrüche während der Badeſaiſon
ausgeführt.

(Fortſetzung in der Seilage)

(Hierzu eine Beilage.

lich TKint Millionen in Oel- und Mehlſpeculationen und für allerlei
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Bei den Urlaubegeſuchen von Lehrern an höheren ſtädtiſchen Unter
richtsanſtalten iſt vielfach darüber Streit entſtanden ob ſolche Geſuche ohne
Mitwirkung des betreffenden Magiſtrats reſp. der Schuldeputation von dem
Director einer höheren Lehranſtalt ohne Weiteres dem Provinzial Schul
collegium einzureichen ſeien oder nicht. Wie die preußiſche Lehrerzeitung
mittheilt, iſt dieſe Frage auf Grund einer Beſchwerde des Liegnitzer Ma-
giſtrats dahin entſchieden worden daß die erwähnten Urlaubsgeſuche nebſt
den dazu gehörigen Papieren zunächſt dem Magiſtrat oder der Schuldepu
tation zur Begutachtung vorzulegen ſind.

Da Lehrerinnen eine zweite Prüfung nicht abzulegen brauchen, ſo
befähigt dieſelben laut Miniſterialentſche dung das Beſtehen der einen Prüfung
auch zur dauernden Anſtellung an Volks, Mittel und höheren Mädchen
ſchulen, ſo daß eine Einſchränkung auf eine proviſoriſche Anſtellung durch-
aus nicht gerechtfertigt iſt. Durch Miniſterial Erlaß iſt den Regierungen
die im Kultusminiſterium ausgearbeitete Prüfungsordnung für Zeichenlehre-
rinnen bei mehrklaſſigen Volks und Mittelſchulen zur Kenntniß gebracht
und zur Nachachtung empfohlen worden. Nach der Prüfungsordnung iſt
für die Monarchie eine Prüfungscommiſſion mit dem Sitze in Berlin ein
gerichtet worden, welche alljährlich eine, nach Bedürfniß auch zwei Prüfunngen
abhalten wird.

Ehrlicher Finder. Der Schneidergeſelle Robert Moldenhauer fand
am Freitag Vormittag in der Kloſterſtraße in Berlin in der Nähe des
Sparkaſſengebäudes eine Brieftaſche, die 600 Mark in 20-Markſcheinen ent-
hielt. Moldenhauer ſteckte die Taſche zu ſich, um ſie auf dem Polizei
Büreau in der Jüdenſtraße zu deponiren, als er eine ältliche Frau bemerkte,
die weinend und ſuchend die Kloſterſtraße abſchritt. M. fragte die Frau,
was ſie ſuche, und als es ſich herausſtellte, daß dieſelbe die Verluſtträgerin
ſei, übergab ihr der ehrliche Finder ihr Eigenthum. Die geängſtigte Frau,
welche ihr ſauer erſpartes Geld nach der Sparkaſſe tragen wollte, hatte
unvorſichtigerweiſe die Brieftaſche mit ihrem Taſchentuche aus der Kleidertaſche
geriſſen und ihren Verluſt erſt im Büreau der Sparkaſſe bemerkt. Die
Freude der Frau über die Ehrlichkeit des Schneiders war ſo groß, daß ſie
demſelben drei 20-Markſcheine als Belohnung einhändigte.

Ein Fälſcher. Wie mannigfach die Schlingen ſind, welche Hoch-
ſtapler auslegen um ſich auf unrechtmäßige Weiſe fremdes Gut anzueignen,
das zeigt wieder der folgende Fall: Zu einem Berliner Banquier kam am
Freitag Abend ein Fremder mit der Anfrage, ob ihm ein PrämienAn-
lerheſchein der Stadt Bukareſt, deſſen Nummer am 1 d. M. mit einem
Gewinn von 2000 Francs gezogen worden ſei, in Baargeld umgewechſelt
werden könnte, er wolle, da er ſofort Geld brauchte, ſelbſt einen größeren
Abzug bei dem Wechſelgeſchäft ſich gern gefallen laſſen. Der Banquier
unterſuchte den Schein fand, daß die darauf befindliche Nummer gefälſcht
war und ſagte dies dem Fremden auf den Kopf zu. Dieſer ſtürzte darauf
unter Zurücklaſſung des Falſificats aus dem Comtoir und iſt bis heute
nicht ermittelt worden.

Ein ſchöner Act der Pietät. Dem Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt
man aus Brünn, 3. November „Unweit von Königsfeld befindet ſich
ein kleiner Friedhof, auf dem im Jahre 1866 gefallene Preußen, Sachſen
und Oeſterreicher begraben liegen. Lange Zeit hindurch war dieſer Fried-
hof einer Wüſte gleich, die Kieuze waren verfault, die Jnſchriften verblichen
und die einzigen Gewächſe, die auf den Grabhügeln gediehen waren Diſteln
und Brennneſſeln. So war es bis zum vorigen Jahre, bis die Cadetten
ſchule nach Karthaus kam. Ohne von irgend einer Seite dazu aufgefor
dert worden zu ſein unternahmen es die jungen Leute, die Stätte ihrer
verſtorbenen Kriegsgefährten wieder würdig herzurichten. Am Allerſeelen
tage hatte ich Gelegenheit, den ehemals ſo wüſten Friedhof zu beſuchen,
und überraſcht war ich von dem jetzigen Ausſehen deſſelben. Die Kreuze
waren neu hergerichtet, die Jnſchriften aufgefriſcht und eine wahrhaft präch-
tige Gartenanlage umgab die Stätte der Todten Auf jedes Grab war
ein Kranz gelegt, geſpendet von den Frequentanten der Cadettenſchule, und
überdies waren Gedenktafeln angebracht deren patriotiſche Jnſchrift deutlich
bezeugte, wie ein guter Geiſt die jungen Soldaten beſeelt. Am Sonnabend
begab ſich der Commandant der Schule, Herr Major Franz Hartmann, in
Begleitung des Offizierscorps und der Frequentanten auf den Friedhof.
Dort angelangt, hielt er an die jungen Leute eine Anrede, in der er her
vorhob, wie ſehr es ihn freue, daß man fich der vergeſſenen Todten, diehier in fremder Erde ruhen erinnert habe, und daß Jeder heute Derer

gedenken möge, die auf dem Felde der Ehre gefallen, insbeſondere Jener,
die aus jener Schule entſproſſen, und zwar des Stellvertreters Benigni
und des Lieutenants Meiſter. Ein paſſender Chor ſchloß hierauf die jedes
Patriotenherz erhebende Feier.“

Aus Liebſtadt in Oſtpreußen ſchreibt man uns Seitens der
katholiſchen Prieſter wird rüſtig daran gearbeitet, die etwas geſunkene
Anziehungskraft von Dittrichswalde wieder zu heben. Jm Ermlande im
Kreiſe Gutſtadt, eine halbe Meile vom Dorfe Glottau entfernt, wird
gegenwärtig ein „Calvarienberg“ aufgeführt, welcher zur Zeit erſt durch
eine mächtige Fahne, die ein Lamm im rothen Felde führt, markirt
wird. Die Arbeiten werden von katholiſchen Prieſtern geleitet, welche
auch ſogar den Zug der arbeitenden Perſonen mit einer Karre eröffnen.
Die Arbeiter recrutiren ſich hauptſächlich aus gläubigen Frauen und
Mädchen, und ſollen über 300 Perſonen beſchäftigt ſein. Die ſchwächeren
Frauen 2c., welche eine Karre mit Erde fortzuſchaffen nicht im Stande
ſind, müſſen die Erde auseinanderſchaufeln. Der Lohn für ihre Arbeiten
beſteht in einem reichlichen Ablaß ihrer Sünden.

Politiſche KRundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am 9. Nachmittags 4 Uhr 10 Minuten

im beſten Wohlſein in Wiesbaden eingetroffen. Allerhöchſtderſelbe fuhr
im offenen Wagen durch die prachtvoll geſchmückten Straßen der Stadt,
in welchen ſämmtliche hieſige Vereine, die Schulen und die hier garniſo-
nirenden Truppen Spalier bildeten. Se. Majeſtät wurde überall von der
Bevölkerung mit den freudigſten Zurufen begrüßt.
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Der Kronprinz wird ſich wahrſcheinlich am 15. d. M. zur Bei
wohnung der Jagden nach Springe in der Provinz Hannover begeben
gegen Ende dieſes Monats gedenkt der Kronprinz der fürſtlich hohen
zollernſchen Familie einen kurzen Beſuch in Sigmaringen abzuſtatten.

Zur Ausführung des Socialiſtengeſetzes wird gemeldet: „Dem
Hauptmann a. D. v. Raumer iſt unter Zuſtimmung des Miniſters des
Innern von dem Oberpräſidenten Herrn v. Puttkammer die Stellung
eines „Regierungscommiſſarius“ in dem niederſchleſiſchen Jnduſtriebezirke
(Kreiſe Waldenburg, Reichenbach, Neurode) mit Wohnſitz Waldenburg
übertragen worden und beabſichtigt derſelbe ſchon Mitte dieſes Monats
in genannte Stellung einzutreten. Seine Thätigkeit wird hauptſächlich
darin beſtehen die Landräthe genannter drei Kreiſe bei Ueberwachung des
Vereins- und Preßweſens zu unterſtützen und alle Beſtrebungen zu
fördern, welche dahin gerichtet ſind, berechtigte Klagen der Arbeiter zu
berückſichtigen und ein friedliches und gedeihliches Volksleben zu ſchaffen
reſp. zu befeſtigen.“ Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Verbot
folgender Vereine: des Geſangvereins „Bruderbund“ zu Magdeburg, des
Volksvereins zu Wandsbeck, der Mitgliedſchaft des Allgemeinen deutſchen
Schneidervereins zu Bamberg, des Allgemeinen Arbeiter Kranken Unter
ſtützungsvereins in Offenbach, des Arbeiter Unterſtützungsvereins in Hain-
hauſen, des Arbeiter Unterſtützungsvereins in Sprendlingen, des Arbeiter
vereins in Gautzſch, des Clubs „Wahrheit“ mit dem Sitze in Zelle, des
Volksvereins in Werdau, des Volksvereins in Reichenbach i. V., der Mit
gliedſchaft der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Göppingen,
der Mitgliedſchaft der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands in Stutt
gart und der Gewerkſchaft der Schuhmacher und der verwandten Ge
werbe in Gotha. Von Druckſchriften ſind verboten: 1) „Die Zukunft,
ſocialiſtiſche Revue“, 2) die „Kölner Freſe Preſſe“, 3) „Der Wecker“ und
4) die als Programm der ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands er
ſchienene Druckſchrift von C. Deroſſi. Wie der „Hamb. Corr.“ meldet,
wurden in Altona am 4. d. M. vom dortigen Polizeiamt die letzten
Nummern von vier ſocialdemokratiſchen GewerkſchaftsOrganen auf
Grund des Socialiſtengeſetzes vorläufig beſchlagnahmt, und zwar „Der-
Botſchafter“, Organ der Tabafsarbeiter, „Der Grundſtein“, Organ der
Maurer und Steinhauer, „Der Wecker“, Organ der Schuhmacher, und
„Der Fortſchritt“, Organ der Schneider. Die definitive Verfügung über
dieſe vorläufige Beſchlagnahme ſteht den Landespolizeibehörden der Er-
ſcheinungsort (Berlin, Hamburg Gotha und Gießen) zu. Das Ber
liner Polizei Präſidium macht bekannt, daß auf Grund des S. 16. des
Socialiſtengeſetzes das Einſammeln von Beiträgen zur Unterſtützung von
Vereinen, Jnſtituten und Privatperſonen, welche durch die Ausführung
des gedachten Geſetzes betroffen ſind oder in Zukunft etwa betroffen
werden ſowie die öffentliche Aufforderung zur Leiſtung ſolcher Beiträge
für den Polizeibezirk von Berlin verboten iſt. Jn den Expeditions
räumen der verbotenen „Berliner Freien Preſſe“ erſchienen am 7. fünf
Kriminalbeamte und nahmen die daſelbſt noch vorhandenen Exemplare
des Programms der früheren ſocialiſtiſchen Arbeiterpartei Deutſchlands
in Beſchlag. Die am 7. in Berlin verbreitete Nummer einer „Cyankali“
betitelten Zeitſchriften, welche verſchiedenen Einwohnern aus Peſt per
Poſt zugegangen war, iſt bereits wegen der darin enthaltenen Majeſtäts-
beleidigung ſeitens des Polizei Präſidiums mit Beſchlag belegt worden.

Bei der in Beuthen am 7. ſtattgehabten anderweiten Wahl eines
Landtags Abgeordneten wurde der Oberberghauptmann Dr. Serlo
(freiconſ.) mit 538 von 947 abgegebenen Stimmen wiedergewählt. Der
von der Centrumspartei aufgeſtellte Gegencandidat, Graf LazyHenckel,
erhielt 409 Stimmen.

Seit Montag, 4. November, tagt im Reichstagsgebäude die Tabaks-
Enquéète, und wind dieſelbe aller Wahrſcheinlichkeit nach bis Ende dieſes
Monats dauern. Geſtern haben ebenfalls im Reichstagsgebäude die
Sitzungen der Commiſſion für die Leinen- und Baumwollen Enqueéte
begonnen da die Vernehmung von über hundert Sachverſtändigen in
Ausſicht genommen iſt, ſo dürften die Sitzungen dieſer Enqueète ſich bis
Ende December ausdehnen.

Der Ausſchuß des deutſchen Arbeiter Congreſſes publicirt
die Liſte ſeiner Vertrauensmänner, unter denen wir manchem Namen
von gutem Klang begegnen. Dieſe Vertrauensmänner, aus allen Ständen
und Geſellſchaftsklaſſen gewählt, haben die Verpflichtung, die Verbindung
der corporativen und perſönlichen Mitglieder mit dem Congreß herzuſtellen,
in allen gewerblichen, wirthſchaftlichen und ſocialen Fragen Rath und
Auskunft zu ertheilen und bei der Anbahnung practiſcher Reformen zum
Beſten des Arbeiterſtandes anleitend und fördernd mitzuwirken. Zunächſt
haben dieſelben natürlich die Grundſätze und Auſchauungen des deutſchen
Arbeiter Congreſſes zu verbreiten. Eine geſunde Ausbreitung und Ent
wickelung der ſocialen Reformbewegung macht es natürlich wünſchens-
werth, daß ſich die etwas magere Liſte recht bald durch charakterfeſte frei
ſinnige Männer erweitert.

Cardinal Ledochowski iſt am Donnerstag vom Kreisgericht zu
Jnowrazlaw wegen der Excommunication des vom Staate angeſtellten
Propſtes Kolany in Groß Morin (Murzynno) zu 18,000 M. Geldbuße
event. zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden. Wegen deſſelben Ver
gehens, wegen welches er ſich in Jnowraclaw zu verantworten hatte, iſt
der Cardinal bereits von demſelben Kreisgericht und außerdem von den
Kreisgerichten in Poſen, Meſeritz und Birnbaum bereits zu erheblichen Geld-
event. Gefängnißſtrafen verurtheilt worden. Eine ſechſte Verhandlung
ſteht ihm nächſtens vor dem Kreisgericht in Deutſch Crone bevor wegen
Verhängung des großen Kirchenbannes über den ſtaatstreuen Geiſtlichen
Lizak. Es iſt bemerkenswerth, daß der excommunicationsluſtige Cardinal
unter der Regierung des gegenwärtigen Papſtes Leo XIII. noch kein Ex
communicationsdecret gegen einen ſtaatstreuen Geiſtlichen erlaſſen hat.

Ausland.
Der Kaiſer von Oeſterreich hat den Reichsrath vom 7. ab bis auf

Weiteres vertagt. Jm ungariſchen Oberhauſe ſtand am 7. die Dis
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euſfion einer Adreſſe an die Krone auf der Tagesordnung. Vorher gab
der Miniſterpräſident Tisza betreffs der Miniſterkriſis eine gleichlautende
Erklärung ab, wie ſ. Z. im Unterhauſe. Sodann legte er den Berliner
Vertrag vor. Bei der Adreßdebatte erklärte Graf Szechen, es ſei unbillig,
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ein Programm zu ver
langen. Wenn die Sicherheit der Monarchie oder militairiſche oder Handels
rückſichten eine Aenderung der Grenzen erheiſchten, ſo würde er ſolche
agcceptiren. Am ſelbigen Tage wurden die Delegationen eröffnet.
Die öſterreichiſche Delegation wählte Coronini zum Präſidenten. Graf
Andraſſy brachte das gemeinſame Budget ein, zu deſſen Vorberathung ein
aus 21 Mitgliedern beſtehender Ausſchuß gewählt wurde. Die ungariſche
Delegation wählte Szlavy zum Präſidenten nahm die Budgetvorlage ent
gegen und beſchäftigte ſich mit Ausſchußwahlen. Die Bedeckung derlaufenden Sedufuſe und der Occupationskoſten ſoll, wie man erfährt,

durch eine von dem Rothſchild'ſchen Conſortium vorzunehmende Finanz
operation erfolgen für welche die Staatsgüter als Unterlage dienen. Die
endgültigen Abmachungen werden erſt nach Erledigung der politiſchen Haupt
fragen erfolgen. Die Finanzoperation hängt mit der Operation für die
Einlöſung der zweiten Serie der Schatzbons zuſammen.

Jn der franzöſiſchen Deputirtenkammer wurde am 7. die Wahl
Paul de Caſſagnacs für ungültig erklärt. Gambetta empfing am 7.
eine Arbeiter Deputation aus dem Departement Aveyron und ſprach ſich
dabei mißbilligend darüber aus daß ſich der Regierungsſitz noch immer in
Verſailles befinde; er fügte hinzu, daß dies glücklicher Weiſe nicht ewig
dauern werde.

Jn England betrachtet man die Rückkehr des Grafen Schuwaloff
nach London als ein Anzeichen daß eine Verſtändigung zwiſchen Rußland
und England von der allein die Aufrechterhaltung des Berliner Vertrages
abhängt, gelingen werde.Die italieniſchen Kammern ſind auf den 21. einberufen. Am

6. iſt zwiſchen der italieniſchen und der franzöſiſchen Regierung in Paris
eine Convention unterzeichnet worden welche den erſten Schritt zur Ab
ſchaffung des Zwangscourſes bilden ſoll. Italien verpflichtet ſich durch
dieſe Convention Papiergeldzeichen, die auf einen geringeren Betrag, als
5 Lire lauten, aufzulaſſen und aus der Bank von Frankreich 100 Millionen
italieniſchen Silbergeldes zu entnehmen, das ſich in den Kaſſen dieſer Bank
befindet. Dieſes Silbergeld würde in Jtalien in Umlauf geſetzt und von
dem Verkehre in den übrigen Staaten des Münzvereins ausgeſchloſſen
werden. Ferner wird aus Rom gemeldet, daß nach den neueſten An
gaben über die bevorſtehenden Veränderungen in der diplomatiſchen Ver
tretung Jtaliens im Auslande Graf Corti für den Botſchafterpoſten in
Paris und Graf Tornielli- Sruſati di Vergano, unter dem Miniſterium
Depretis Generalſecretair im Miniſterium des Auswärtigen für den Bot-
ſchafterpoſten in Konſtantinopel in Ausſicht genommen ſei.

Bezüglich des Geſundheitszuſtandes des Kaiſers von Rußland ſieht
ſich der ruſſiſche Botſchafter in Paris Fürſt Orloff, veranlaßt den Ge
rüchten, welche von einer Unpäßlichkeit des Kaiſers reden entgegenzutreten.
Ferner wird von Petersburg aus ſowohl die Abſicht einer Ernennung des
Grafen Schuwaloff zum Vicekanzler, wie das Vorhandenſein eines Ent
laſſungsgeſuches des Fürſten Gortſchakoff in Abrede geſtellt.

Die Pforte hat am 6. eine neue Note an den ruſſiſchen Botſchafter,
Fürſten Lobanoff, gerichtet, worin dieſelbe die Plünderung und Zerſtörung
mehrerer Dörfer im Diſtricte Demotica durch bulgariſche Banden zur An
zeige bringt, von welchen angenommen wird, daß ſie ſich innerhalb des
von den Ruſſen beſetzten Gebietes organiſirt haben. Jn der Note wird
um eine Unterſuchung und um die Vorkehrung von Unterdrückungs- und
Vorbeugungs Maßregeln gebeten. Es handelt ſich um 14 durch eine ca.
4000 Mann ſtarke Abtheilung bulgariſcher Jnſurgenten niedergebrannte Ort-
ſchaften. Die Pforte behauptet in ihrer Note, daß die Ruſſen nicht im
Stande ſeien, den Aufſtand in Bulgarien zu unterdrücken. Eine zweite
Note behandelt die Frage der unterlaſſenen Räumung der von den ruſſiſchen
Truppen beſetzten Gebietstheile. Jn Adrianopel hat ein Kriegsrath ſtatt
gefunden an welchem alle Befehlshaber der in Bulgarien und Rumelien
befindlichen Truppen theilnehmen. Dem Vernehmen nach machten die
Ruſſen die Rückgabe der öffentlichen Kaſſen in Rumelien von der Rücker
ſtattung der beträchtlichen Koſten abhängig die bei der Organiſation Ru
meliens verausgabt ſind. Die Pforte hat Vorbereitungen getroffen zurRückgabe von Podgeriga an Montenegro gemäß den Beſtimmungen des

Berliner Vertrages. u.
Das neue griechiſche Miniſterium iſt endgültig folgendermaßen zu

ſammengeſetzt: Komunduros Inneres und Juſtiz, Bouboulis Krieg und
Marine ÄArgerinos Unterricht und Cultus, Delyanni Auswärtiges und
Finanzen. Die Oppoſition rüſtet ſich zu einem neuen Angriff gegen das
ſo wieder eingeſetzte Miniſterium Komunduros. Obſchon der König einer
Auflöſung der Deputirtenkammer abgeneigt iſt, iſt man doch lebhaft mit
dieſer Möglichkeit beſchäftigt.

Ebbe und Flut.
Novelle von F. Meiſter.

(Fortſetzung.)
Plötzlich richteten ſich aller Augen auf ein helles ſchimmerndes Etwas,

das ſoeben aus dem nachtſchwarzen Vorhang herausgetreten zu ſein
ſchien der das Gebiet des Feuers von der darüber hinaus liegenden
Finſterniß trennte. War es ein Segel? War es nur ein gewaltiger
Wogenkamm? Es näherte ſich ſchnell röthete ſich im Schein des Feuers,
nahm beſtimmte Form und Geſtalt an es hob und ſenfkte ſich, jetzt oben
auf einem Wogengipfel, jetzt unten in einer Waſſerſchlucht, einen Augen
blick von der Flut verſchlungen, im nächſten wieder aufleuchtend, es
warf den zerklüfteten Giſcht rechts und links bei Seite, ſchoß heran und
pflügte knirſchend und in allen Fugen krachend den Sand des Strandes.

Ein lauter Ruf des Willkommens erhob ſich.
„Das war ein braves Stück!“ rief Jordie.
„Mein Gott! Es ſind zwei ſie bringen ihn ſchrie Jlſe und

verbarg ihr Geſicht an Jordies Schulter. Er ſchlang ſeinen Arm um
ſie, da es ihm ſchien, als wolle ſie niederfinken. Niemand hatte ihren
Schrei vernommen, alle aber ſahen, wie ſie ſich an Jordie anſchmiegte.
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Auch Lucians brennendes Auge ſah es. Gleich darauf tönte ſeine Sttmme
laut und lachend in ihr Ohr. Allerdings ſprach er nicht zu ihr, ſondern
zu den Umſtehenden. Der gute Doctor aber klopfte ihr auf die Schulter,
hob ihr ſchreckenbleiches Geſichtchen empor und lachte ſie an.

„Was giebt's, Fräulein Jlſe, ſind wir des Anſehens nicht werth?
Kommen Sie, nehmen Sie meinen Arm, wir ſind Fleiſch und Bein und
munter und geſund.“

Jlſe fuhr auf und ſah ſich um, dann erröthete ſie und hüllte ſich
feſter in ihren Mantel.

„Wo iſt Lucian, Herr Doctor?“ flüſterte ſie.
ſort Doch der Doctor hörte in dem Sturm ihr Flüſtern nicht und fuhr
ort

„Sie wundern ſich, daß ich wieder hier bin Ja, die Wahrheit
zu geſtehen unſer junger Freund hier hatte mich ſchon bei der Abfahrt
etwas ängſtlich gemacht. Ich werde auf meine alten Tage keine Waſſer
ratte mehr, das ſehe ich ſchon. Als der Sturm immer mehr zunahm,
da bat ich Herrn Vanderveen himmelhoch, zu wenden und wieder vor
dem Winde zurückzulaufen!“

„Ja, Doctor, ſonſt wären wir jetzt ſchon lange drüben,“ ſagte Lueian,
der ſoeben herankam.

„Ja wohl, drüben im Jenſeits daran zweifle ich nicht im mindeſten
entgegnete der Doctor lachend.

„Nun fängt es auch noch an zu regnen,“ rief Jlſe, als ob weiter
nichts vorgefallen wäre. „Herr Doctor, können Sie laufen Jch werde
ſonſt durch und durch naß!“

„O, Sie kleines egoiſtiſches Atom!“ entgegnete der Gefragte. „Und
wir, Lucian und ich, haben ſchon keinen trockenen Faden mehr
auf dem Leibe! Halt, halt! So! So! Jch kann nicht mehr! Sie
u bedenken, daß ich nicht Ulyſſes bin der die Winde alle im Sack

atte!“
Endlich war das Haus erreicht. Jm Kamin brannte ein mäthtiges

Feuer. Nachdem die Wittwe ihren Sohn mit zitternden Händen umarmt
hatte, zogen ſich die durchnäßten Seefahrer zurück, um die Kleider zu
wechſeln. Der Doctor erſchien in einer Jacke Lucians, in der er faſt
ganz verſchwand, denn man hätte Logarithmen verwenden müſſen um
den Unterſchied zwiſchen Lucians Länge und des Doctors Breite zu be
rechnen und feſtzuſtellen.

„So, Lucian,“ ſagte Jlſe. „Jch meinte ſchon, du würdeſt das
Wiederkommen vergeſſen.“

„Jch ſagte dir ja, daß ich zur Nacht zurück ſein würde,“ ant
wortete er.

„Lucian hält ſtets ſein Wort bemerkte Jordie.
„Wenigſtens ſtets, wenn es zu dem Zwecke gegeben wurde,“ ſagte

Lucian, indem er Jlſe feſt anblickte.
Das junge Mädchen ſtand plötzlich wie mit Blut übergoſſen. Dann

entgegnete es ſchnippiſch:
„Jch halte nie mein Wort, denn ich gebe es nie!“
Und Jlſe huſchte zur Thür hinaus.
„Hör', Jordie,“ ſagte Lucian, „ich werde ſehen, ob ich noch eine

trockene Jacke für dich habe, geh' indeſſen und zieh dir die Siebenmeilen
ſtiefeln ab.“

„Du haſt Recht antwortete Jordie und blickte nieder auf die
Stiefeln, die ihm bis an den Leib hinauf gingen, „ich hatte ſchon ganz
vergeſſen daß ich noch Kniegelenke habe; ich komme mir vor wie eine
ganze Schwadron ſchwere Kavallerie in ſteifen Reithoſen. Na, Mutter
Hammer hier öffnete er die Stubenthür und zeigte der Wittwe
ſein ſchelmiſches Geſicht „Sie haben heute auch mehr Gäſte als Sie
erwarteten.“

Wenn noch irgend etwas Frau Hammers feindſelige Stimmung
gegen Lucians neckiſchen Freund erhöhen konnte, ſo war es dieſe Be
merkung; es fiel ihr aber in dem Augenblick keine Entgegnung ein,
die ſcharf genug geweſen wäre, und ſo begnügte ſie ſich mit der mür-
riſchen Bemerkung: „Je mehr, je beſſer.“

„Das iſt vernünftig, Mutter Hammer, ſo gefallen Sie mir.“
Damit zog er draußen ſeine Stiefeln ab und wuſch ſich die Hände
in der Regenwaſſertonne. Dann kam er wieder herein. „Werden wir
denn auch genug Sandpfeifer haben fragte er, ging ſchurſtracks zum

W nahm den Deckel vom Topf und lugte mit langem Halſe
inein.

„Willſt du da fort, du Püttenkieker!“ rief die Wittwe in hellem
Aerger. „Möchteſt du nicht lieber auch gleich koſten

„Ach, wie gerne, Mutter Hammer!“
„Na warte, ich will dir den Löffel dazu geben
Und die Wittwe eilte mit hochgeſchwungener Kelle auf den jungen

Seemann zu, der ihrem Schlage geſchickt auswich und dann lachend
hinausſprang.

Jlſe ſaß in ihrem roſafarbenen Hauskleidchen am Kamin. Jordie
ſetzte ſich dicht neben ſie und begann

„Jch habe niemals eine bravere Bootsfahrt geſehen als die von
heute Abend. Wie elegant unſer Lucian die „Möwe“ auf den Sand
ſetzte „O, ich habe in dem Augenblick gar nicht hinſehen können.“

„Es iſt kleinlich, das nicht mit anſehen zu können,“ ſagte Jordie.
„Nun, ganz ſo klein bin ich doch wohl nicht ſchmolte Jlſe.
„Nein, aber eben groß genug, um eines Mannes Herz auszufüllen

ſagte Jordie, und begann gleich darauf mit großer Geſchicklichkeit aus
dem zur Hand ſtehenden Arbeitskörbchen der Wittwe Scheeren, Feder
meſſer, Nadelbüchſen und Fingerhüte zu verſchlingen, um dieſe Dinge
ſodann zur allgemeinen Ueberraſchung aus Lucians Aermel wieder zu
Tage zu fördern.

(Fortſetzung folgt.)

80 Schock Ajährige Reifſtäbe ſtehen zu verkaufen in
Trebnitz Nr. 25.

Hierzu als Beilage: Anerkennungen und Dankſchreiben des önigs-
trankKs von Jacoby, Berlin, Bernburger Straße 29.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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